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toglierteli kmimkî uom Jahre 1916 und dos Kino«n.
Von Dr. E. Utzinger, Zürich.

Als Disktissionstliema der Tagung des schweizerischen
JuristenVereines war für das vergangene Jahr:
Kinematographen- und Gewerbefreiheit gewählt worden. Eine
Deutschschweizerin und ein Westschweizer teilten sich in
das Referat.

Beide Referenten vertraten die Auffassung, dass die

Bundesverfassungen den Kantonen erlaubt, polizeiliche
Beschränkungen des Kinematographenbetriebes
aufzustellen. Sie anerkannten die Berechtigung solcher
polizeilicher Beschränkungen, namentlich sofern sie den
Schutz der Kinder zum Gegenstand haben. Sie hielten
eine gewerbegesetzliche, eidgenössische Normierung
nicht für nötig und sprachen sich gegen die Einführung
der Bedürfnisklausel uncl der Präventivzensur aus. Während

der westschweizerische Referent in der strafrechtlichen

Bekämpfung der Auswüchse des Kinowesens, sich
in der Hauptsache an den eidgenössischen Strafgesetzentwurf

hielt (Bestrafung unzüchtiger Schaustellungen) die
Unterdrückung bloss anstössiger Films der polizeilichen
Prävention überlassen will, hielt die deutschschweizer.
Referentin strafrechtliche Spezialbestimmungen für
absolut unerlässlich. Sie postulierte folgende Ergänzungen
in dem Strafrechtsentwurf (Fassung August 1915)
aufzunehmen:

Ziff. 1, Art 181, Abs. 2 ist dahin abzuändern, dass auch
die Vorführung von unzüchtigen Filmen von Jugendlichen

unter erhöhte Strafe gestellt wird.

Ziff. 2. In Art 181, Abs. 3 ist dem Richter die
Möglichkeit zu geben, dem Kinobesitzer die Ausübung seines
Gewerbes für eine bestimmte Zeit zu verbieten.

Ziff. 3. Es sind auch Schaustellungen von Personen
in kinematographischen Vorführungen unter Strafe zu
stellen, durch welche die Sittlichkeit gefährdet, oder das

Schamgefühl gröblich verletzt wird.
Ziff. 4, Art. 338, Abs. 2 ist dahin zu ergänzen, dass

nicht nur Schaustellungen bestraft werden sollen, in
denen Tiere gequält und getötet werden, sondern auch die

kinematographischen Vorführungen solcher Vorgänge.
Die Diskussion zeitigte, dass die deutsch schweizerische

Referentin in ihren Fordernugen zu weit gegangen war.
Die mehrheitlich angenommene Resolution wünschte nur,
class der Strafgesetzentwurf den Gefahren der Auswüchse
im Kinowesen mehr Rechnung tragen sollte.

Das Protokoll der ausserorclentl. Generalversammlung

vom 26. Februar 1917 des Verbandes der Interessenten
im kinematographischen Gewerbe der Schweiz wird im
nächsten Heft publiziert. Annoncen für, diese sehr
interessante Nummer erbitten wir rechtzeitig!

Die Administration.
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^.oonnsrnents:
SoK??si2 - Znisss IIs,dr 20,—

L.usig,r>c1 - Züirs.ngsr
1 Z'sdr - Iin s,n - 5OS, 25,—

Inssrtionsprsis'
Dis visrsp, Nsiii^siis SO Osnt,

Di^gntnin. nncl Vsrls,^ clsr ,,DL(Z()" ^,,-(Zl.,
i?n»1i2its,ts-, Vsr1s.gs- n, DÄNNs1sgsssiisONS.tt, 2nrien I
N,slZ.g.KNon nnci L.ÄnNnistrs.tion - (Z-srbsrgässs s. cisision Hr. S2?2

^ÄNiungsn 5ür lnssrs,is nnN L.izonnsinsnts
nnr s.uii?c>Lic>nsOk- nnci cZ-iro-Xonio 2nri«ni VIII i^io,
VrsOneint isclen Ls.rnsts.g c> ?s.rs.it ls ss.rns6i

DsÄg.Ktion:
?g,ni Iii, iiioksi, iilinll Sc:Kki,fsr,
i!l<z.lnc)nci Nou?, I^g,us^nns li. ci,

ii-g,n2c>s, ?sii), Nr, I?, Hb^ingsr,
Vsrg,niwc)rbc. cinsirscis.Ktor i

Dr, iürnsi Ilt^ingsr,

lilöelttküclie ^uMentgs vom lokre ISIS uml kl« llli>liloe«n.
Vg^ vl k, lltckger, !Slic>i.

vis Dislcnssionstiisnin clsr DnAiiNA clss 8eliveiZeriseiisn
'Iriristsirvsrsiirss vnr Iiir cins versnnA'sne äniir: Dineinn-
toArnnlisn- nnci Dsvsrlistreiiieit Asvnlilt vorclen. Dins
Dent8eli8eliveiZsrin nnci sin V/s8tseiivsiZer tsiiten sieii in
clns Detsrnt.

Deicie Deterentsn vsrtrnten ciis ^nttnssnnA, cinss ciis

DnncissverlnssnnAen cien Dnntonsn srinniit, noliZsiiieii«
DsselrrnnlcnnAsn clss DineinntoArnniisiiiisrrislie8 nntZn-
stellen, Iis nnsricnnntsn ciis DsreelitiA'nnA- seieirer noii-
Zeiiielier DeselrrnnKnnASN, nninentlieii sotern sis cisn

LeiintZ cier Dincier Znni Des'snstnnci linden. 8is iiieiten
eins Asvsrlzss'ssstZlielie, eiciAenössiseiis DorniisrnnA
nielit tiir nötiZ,' nncl siirnelisn sieii KSASN clis DintiiiirnnA
clsr Deciiirknislclnnssl nnci cisr DrnvsntivZensnr nns. Vv^nli-

renci cier vsstseiivsiZeriseiis Dsterent in cier strntrsetiD
iielien DsKniniitnnA cisr ^cnsviieiise cies Dinovessns, sieli
in cier Dnnntsneiis nn clen siciAsnössisolisn RtrntAesstZent-
vnrt irisit (DestrntnnA nnZiieiitiAsr KeiinnsteiinnAsn) ciie

DnterärüeicnnA lzlsss s,nstössiAsr Diiins cisr noiiZeiiieiien
Drnvention nizerinssen viii, iiisit ciis clsntsoiiseiivsiZsr.
Dstsrentin sti ntrec Ktlielie KpeZi ul >>est i in in unu, en tiir nb-
soint nnerinssiieii. 8ie vostniisrts tolAsncls DrsnnZnnASN
in cisin Ltrntreelitssntvnrt (DnssnnA ^.nAnst 1915) nntZn-
netinren:

Z^itt. 1, ^.rt 181, ^.lis. 2 ist ciniiin s.l)Zr>nnclern, cinss nneli
ciie VortnirrnnA von nnZiientis'sn Diinien von ^lnAen.I-
iieiien nnter erliöiits Ktrnte Asstsiit virci.

Zitt. 2. In ^rt181, ^l>8. 3 ist cisni Dieirter ciie iVIöZ-

lieiikeit Zn Aeoen, cieni XinoizssitZsr ciis ^cnsnonnZ seines

Dsveriiss tiir sins lisstiniints ^sit Zn vsroisten.
Zntt. 3. Ds sinci nneli KelinnstsllnnAsn von Dsrsonsn

in icinsinntoArnniiiseiisn Vortiinrnns'sn nnter Ztrsts Zn

stsiisn, cinreii vsieiis ciie LittiieiiKeit Aetnlirciet, oclsr clns

KeliäiNA'stnlil Arübiieii verietZt vircl.
Wtt. 4, ^.rt. 338, ^.iis. 2 ist ciniiin Zn ers'nnZen, cinss

nielit nnr ZennnstellnnAKN dsstrntt vsrcien soiisn, in cls-

nsn Disrs Ascinnit nncl sstotst verclen, sonclern nneli ciis

icinsnintoSrnoiiisoiien Vortnlirnns'en soieiier V'orßnnAS.

Dis Disicnssion ZsitiSie, änss ciis clsntseiiseiivsiZsriseiie
Dsterentin in iirren DorciernnAsn Zn veit AeKNNK-sn vnr.
Dis nisiiriisitiieii nnSenoniinene Desointion viinsents nnr,
cinss cier ZtrniA'esstZentvnrt clen Ostnlirsn cler ^.nsvneirss
irn Dinovesen nisirr DseiinnnA irns-en sollte.

D«8 DrutuKoll 6er nusseiorclentl. DsnernlversnininInnA

voiii 26. Deiii'nnr 1917 cles Veriinnciss cier Interessenten
ini KinsiiintoArnnliiseliSn Dsverde cier ZelcveiZ vircl iin
niieiistsn Dett pnoliZiert. ^nnoneen tiir, 6isss sslir inte-
ressnnts Dninnisr srliittsn vir reeiitZsitiA?

Die ^clininisträtion.



Seke 4 KINEMA Nr. 9

In Tat und Wahrheit dürfte die Gesetzgebungspolitik

wohl dahingehen, class die projektierten Strafmass-
nahmen unterlassen, die Bekämpfung von Auswüchsen
aber mittelst einer ständigen Kontrolle (amtlichen oder

gemischten) durchgeführt werden soll, wie sie im Kanton

Zürich projektiert ist (Einsetzung einer Kommission
kompetenter Zivilpersonen, auf deren Gutachten hin die

Polizeidirektion über die Zulässigkeit eines beanstandeten
Films entscheidet). Basel will bekanntlich ein gleiches
oder ähnliches Vorgehen.

Wer wollte beispielsweise bei Annahme der These 3

und 4 noch Kinobesitzer sein! Diese Tatbestände sind
rchtlich überhaupt nicht sicher abzugrenzen. Sie würden
auch eine grobe Rechtsungleichheit involvieren. Während
iu Shakespeare „Grafen von Gloster" Carwall dem Grafen

die Augen aussticht, in „Othello" ein effektiver Mord
vorkommt, begeht der Kinobesitzer der im Film z. B.
einen spanischen Stierkampf zeigt, ein Rohheitsdelikt nnnd

wird besti aft — Weg mit dieser unsichern und ungerechten

Sensibilitätgesetzgebung.
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Eine neue Filmfabrik.
(Eingesandt). Dies ist allerdings etwas ganz Nenes..

fast Unerhörtes uncl doch ist es die Wahrheit!
Nicht in Amerika, wo es überhaupt keine Wunder

mehr gibt, sondern im Zentrum Europas, in der Schweiz,
wurde dieses Wunderkind zur Welt gebracht

Wir sprechen von der Globe Trotter Filmfabrik E.
G. in ZürieT\ welche Firma bei uns schon lange besteht,
die sich aber hauptsächlich dem Film-Import, Export und
der Herstellung von Natur-Aufnahmen, nebenbei auch
dem Filmverleih in der Schweiz widmete.

Enter Filmfabriken versteht man im allgemeinen
Unternehmungen mit Aufnahme-, Kopier-, Entwick-
lungs- und andern Filmherstellungs-Apparaten, mit
dunklen Werkstätten und hellen Aufnahmeateliers mit
Kulissen, Garderohen, Jupiterlampen, AnkleideAnrnern.
Operateuren, Regisseuren, Schauspielern und mit allem
Andern, was drum uncl dran hängt.

Wie hat nun all diese Probleme das ..Weltwanderer-
geschäft" in vereinfachtem Sinne gelöst?

Eine Schar hervorragender Filmkünstler, einen
Regisseur, Aufnahmeoperateure viel, viel Reisegeld
und fertig waren die Kunstfilme!

Die Künstler der Globetrotter Films (Welt^anderer)
werden an Ort und Stelle geführt, wo es die Handlang
des Filmes verlangt uncl die Aufnahmen werden in
Natura hergestellt. Die Interieurs werden bei Privaten oder
in gemieteten Theaters aufgenommen nur die
Künstlergarderoben, die Aufnahmeapparate und
Rohfilms werden mitgeführt!

Die ersten 12 Aufnahmen sind fertig erstellt uncl bald
werden wir ein spannendes Drama in Rumänien, bald eir>

Lustspiel in Amerika, ein Gesellschaftsclrama in Russland

uncl ein Filmwuncler in Frankreich sich vor unsern
Augen abrollen sehen.

Heber die Künstler, die noch Niemand kennt, wollen
wir nichts verraten sie werden für sich selbst
sorgen, um baldigst bekannt, beliebt und hochgeschätzt zu
werden. Wir können nur so viel sagen, class sie alle per¬

fekt /ausgebildete Kräfte sind und auch ihre kleinste
Geste gehört zum Inhalte des Spieles; kein Meter Filnn
darf hinaus geschnitten werden, wenn nicht dadurch der

ganze Inhalt des Kunstsinnes Schaden erleiden soll.

Wie wir gehört haben, wird der grösste Teil der
Kopierarbeiten durch die Iris Films A.-G. hergestellt. Die
Vertretung für die Schweiz hat Kasmos Films A.-G. in
Zürich eiwoiben. Die Verkaufsstelle der Globetrotter
Kunstfilms befindet sich in der Töclistrasse 65. Zürich 2.

(Einges.) Die Firma „Cinema-Drama" in Mailand
macht darauf aufmerksam, class der Film „Taifun" nach
cler gleichnamigen Novelle von Melchior Lengiels von ihr
an die Firma Lucien Lansac in Genf mit Monopol für
die ganze Schweiz verkauft worden ist und die Angebote
dieses Films, die in letzter Zeit von Paris aus nach der
Schweiz gemacht wurden, zu Unrecht beständen. Der
einzige Monopolinhaber ist demnach wie gesagt die Firma

Lucien Lansac, Genf.

Wien. Bekanntlich wurde im Jahre 1916 in Oester-

reich eine Verschärfung cler Filmzensur eingeführt und
winden von der Wiener Polizeidirektion ca. '250 Films
verboten. Mit kleinen Aenderungen konnten ungefähr
300 Films zur Aufführung gelangen. Im ersten Halbjahre

bestand ein Verbot von ca. 500 Films für Jugendliche,

seit Ende Juni bis zum Jahresende wurden jedoch
dann von den nochmals zensurierten Films bedeutend
mehr als S00 Films (worunter sich viele Naturaufnahmen
und Kriegsbilder befanden) für Kinder- nicl
Jugendlichen-Vorstellungen zugelassen. Zur Zeit gibt es in
Oesterreich-Ungarn ca. 2000 Lichtspieltheater.

Notiz der Administration.
Die tit. inserierenden Firmen werden höflich
ersucht, die Inserate stets no Tage vor Erscheinen
der Hefte einzusenden. Für vom Auslande
verspätet eingelaufene Texte kann keinerlei Gewähr¬

übernommen werden.
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In. I?nt nncl Vndrdeit clnrtte clie DesetZKednnA'spoii-

tik vodl ändinAeden, cinss ciie prozektiertsn Ltrntinnss-
nndnisn unterlassen, ciie DeKninptnnA von ,-Vnsvncdsen
nder nrittsist einer stknäl^en Kontrolle (nintlieden oclsr

Aerniscdten) änred^etiidri vercien soii, vie sie ini Dnn-
ton ^iiried prozektiert ist (DinsetZnnA einer Donrinission
Koinpetenter Zivilpersonen, nnt cieren Entnedtsn din ciie

DoiiZsiciirsKtion iider clis ZnilnssiKksit sinss dsnnstnnästen
Diiins entselisiciet). Dnssl viii deknnntiied ein Zlsiedss
oclsr ndniiedes VorZsiisn.

Ver voiite deispislsvsiss lisi ^.nnnliine cler l'dese 3

nncl 4 noed DinodesitZer sein! Diess ?stdsstänäe sinci

rciitiieli nderdnnpt nieiit siciier ndZnArenZen. Lie viircisu
nneli eine Zrode DsedtsnnKlsicddeit involvieren. Vndrsncl
in LdnKespenre „Orntsn von Diester" L'nrvnli cleni Orn-
ten clis ^.nAen nnssticdt, in „Otdello" ein sltektiver V>nä
vorkornint, lisAslit cler DinodesitZer cisr iin Diini Z. D,
einsn spnniseden JtierKnrnpt ZeiZt, ein DoddeitscisliKt iincl
vircl dsstrntt! — VsA niit clisssr nnsieiisrn nnci nnAsrsed-
tsn ZsnsidilitntSssstZAslinnA.

0 0 Allgemeine s<unä8clisu ^ Leli08.
0^ 0

tskt /nnsAsdiiciets Dd'ntts sincl nncl nneii ilirs KlsinsteDins nens DilintndriK.
(DinAssnnät), Dies ist niisrciinAs etvns ZnnZ ^,enes,

tnst Dnerdörtss nncl cloeli ist es ciis Vndrdsit!
Xiedt in VineriKn, v« es iiderdnnpt Keine Vnncier

rneiir Kidt, sonciern iin ^entrnin Dnropns, in cier LedvsiZ,
vnrcls ciisses VnnclerKinci Znr Veit Kedrnelit

Vir spreedsn von cler Diode Drotter DiinitnlnIK D.
O. in Z^nrieV velede Dirnin dsi nns sedon innZe destsdt,
ciie sied nder dnnptsnediied clsin Dilin-Iinport, Dxport nncl
clsr DerstellnnK von Xntnr-Vntnndrnen, nedsndei nned
clern DDinverleid in cier LedveiZ vicirnete,

Dntsr DiirntndriKen vsrstsdt rnnn ini nli^eineinen
DnternedninnSen init .^ntnndrne-, Dopier-, DntvieK-
lnnZs- iincl nnclern DilniderstsiinnAS-^cpiinrntsn, niit
ännklen VsrKstnttsn nncl dsllsn Vntnndinentelisrs niit
Dnlissen, Dnrclsroden, Dipitsrlninnsn, VnKleiäeZiininern.
Opsrstenrsn, DsAisssnrsn, Zednnspieiern nnci niit niiern
^näsrn, vns cirnrn nnci cirnn dnnAt.

Vie dnt nnn nii ciisss Drodisine clns ..Vsltvnnclsrsr-
Sssedntt" in versintnedtsni Zinns Aeiöst?

Dins Lednr dsrvorrnAencier DilrnKnnstler, einen De-
ßlssenr, Vntnndnieoperntsnre visi, viel DeissZeici
nnä tertiA vnrsn clis Dnnsttüins!

Dis Dnnstler clsr Olodstrottsr Dilnis < Vsltvnnclsrsr)
verclen nn Ort nncl 8teile Zstndrt, vo es ciie DnnälnnZ
äss Dilrnes vsrlnnKt nncl clie Vntnndinen verclen in Xn-
tnrn dsrASStsilt, Die Intsrisnrs vsrclsn dsi Drivntsn ocier

in Ssnnetsten I^dsntsrs nntAsnoniinen nnr äie
DiinstlsrKnräsrodsn, clie Vnknndinsnpnnrnts nncl Doli-
tilins vsrcisn initAstiidrt!

Dis srstsn 12 Vntnndnisn sinä terti^ erstellt nnci dniä
vercien vir ein spnnnenäes Drnrnn in Dnniänien, dnlci ein
Dnstspiel in VineriKn, ein Dssellsodnttsclrnrnn in Dnss-
lnnä nncl ein Diiinvnncier in DrnnKreied sied vor nnsern
VnAen ndrollsn seden,

Deder clis Diinstier, clis noed Xieinnncl Ksnnt, vollen
vir niedts verrnten sie vercien tiir sieli seldst sor-
Aen, nin dnläiKst dsknnnt, dsiiedt nnci docliAsscdntZt Zn

verclen, Vir Können nnr so viel sn^en, cinss sis niis per-

Dsste s'edört Znin Indniie cles Lpieies; Kein Ilster Dilin
cinrt dinnns Zssednitten vercien, venn niedt clnclnrcd cler

AnnZe Irrdnlt clss Dnnsttilinss öednclsn srieicisn soll.

Vis vir Aedört ds.lien, vircl clsr Zrössce I?sii cler Do-
niernrdsitsn cinrcd clie Iris Diiins V.-D. derAestelit, Die
VsrtretnnA tnr^ ciis 8edvsiZ dnt Dnsinos Diiins in
Airicli ervorden. Die VerKnntssteiie cier Liodetrotter
Dnnsttilnis deünclet sieli in cler r?oäistrnsse 63, ^iiried 2.

iDinAss.l Die Dirncn ,DineinN'Drnnici" in Vniiniiä
innedt clnrnnt nntinerksniii, cinss cler Diini ..Initnn" nned
cier AieiednnniiAen Xovelie von i>Ieledi«r DenAieis von idr
nn ciie Dirinn Dneisn Knnsne in Dsnt init ^lonopol tiir
clie AnnZe LeliveiZ verKnnD vorclen isi nnci ciie ^.nAedote
ciieses Dilnis, clie in lsrZter /^eit von Dnris nns nned cler

Zn Dnreedt destnnclen. Der
cleninäed vie s'esnAt ciie Dir-

LedveiZ Aeninedt vnrclen,
einZiAs ?>Iononoiindndsr isi
nin Dneisn Dnnsne, Dent,

Vien. DeKnnntlicli vnrcle ini ändre 1916 in Oester-

reied eins VerscdnrtnnA cler DiiniZensnr einAetiidrt nncl

viirclen von cler Visner DoliZeiciireKtion en, 2öl> Dilnis
verdoten, Vit Kleinen VenciernnAsn Konnten nnAetndr
3W Diiins Znr VnttndrnnA SelsnASN, Iin ersten Dnld-
zndre destnncl sin Verdot von en, 56<l Diiins Dir .In^enci-
iiede, seit Dncle -Dini dis Znnr .Inliresencie vnrcisn zsciocd

clnnn von clen nocdinnls Zsnsnriertsn Diiins dscientenci

insdr nls 8l)l> Dilnis (vornntsr sied viele Xntnrnntnndinen
nnci DrisAsdiicler dstnnclsn) tiir Dinclsr- nncl än^snä-
liedsn-VorslsllnnSsn ZnAelnssen, Xnr Z^eit ^idt es in Oe-

sterreiod-DnAnrn en, 2669 Dielitspieltdentsr,

l^olix cler ^cimizil^lrcllion.
Die tit, inseriereiiäen dicmen veräen döriieli er-
snodt, äie Inserate stets ic> Ds^e vor Drsedeinsn
äer Dette einZnsenäen, dür voin VnsDnäe ver-
spätet eiiiFelÄutene Dexte Ksnn Keinerlei Devsdr

ndernorninen veräeri.
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